
VBG-Fachwissen

Gefahrstoffe sicher lagern

Rechtsgrundlagen
Mitunter wissen die Verantwortlichen 
nicht genau, ob die Gefahrstoffe im 
Betrieb sicher und den Vorschriften 
entsprechend gelagert werden. Für 
das Lagern von Ge fahr stoffen gibt es 
keinen abgegrenzten, überschauba-
ren Rechtsbereich. Je nach Schutz-
ziel – zum Beispiel Arbeitsschutz, 
Brand- und Explosionsschutz oder 
Umweltschutz – sind Vorschriften für 
das Errichten und Betreiben von Ge-
fahr stof f lagern in verschiedenen Ge-
setzen, Verordnungen und Techni-
schen Regeln enthalten und gleich-
zeitig zu beachten.

Die Technische Regel für Gefahrstoffe 
(TRGS) 510 regelt grundsätzlich die 
Lagerung aller Gefahrstoffe in ortsbe-
weglichen Behältern. In Abhängigkeit 
von den Mengen und den gefährli-
chen Eigenschaften sind auf den all-
gemeinen Schutzmaßnahmen auf-
bauende zusätzliche Regelungen zu 
beachten.

Was sind Gefahrstoffe?

Der Begriff „Gefahrstoff“ wird in der 
Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) 
bestimmt. Lagergut gehört zu den 
Gefahrstoffen, wenn es explosive, 
oxidierende, extrem entzündbare, 
leicht entzündbare, entzündbare, 
akut toxische, gesundheitsschädli-
che, ätzende, reizende, sensi bili sie-

rende, krebserzeugende, keimzell-
mutagene, reproduktionstoxische, 
umweltgefährdende und/oder sons-
tige chronisch schädigende Eigen-
schaften aufweist. Zu den Gefahr-
stoffen zählen aber auch Stoffe, Ge-
mische und Erzeugnisse, die explosi-
onsfähig sind, wie brennbare Gase, 
Dämpfe brennbarer Flüssigkeiten 
oder brennbare Stäube.

Außerdem gehören zu den Gefahr-
stoffen Stoffe, Gemische und Erzeug-

nisse, aus denen bei der Lagerung 
gefährliche Stoffe oder Gemische 
entstehen oder freigesetzt werden 
können. So kann sich eine Gefähr-
dung erst durch überhöhte Lagertem-
peraturen, UV-Einstrahlung oder 
Überlagerung ergeben. Darüber hin-
aus sind auch alle anderen Eigen-
schaf ten des Lagergutes zu beachten, 
die ein Risiko für die sichere Lagerung 
darstellen können. Hier kann man 
mögliche gefährliche Reaktionen der 
eingelagerten Produkte untereinan-
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Abbildung 1: Gefahrstofflagerung in ASF-/ASP-Behältern im Regallager *

*  ASF- und ASP-Behälter sind doppelwandig und feuerverzinkt. ASF-Behälter werden zur Sammlung und zum Transport von Flüssigkeiten und ASP-
Behälter bei festen oder pastösen Stoffen eingesetzt.
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der oder mit Löschmitteln sowie ge-
fährliche Einwirkungen auf Lagerbe-
hälter oder Lagereinrichtungen ein-
ordnen.

Was bedeutet „Lagern“?

„Lagern“ gehört im chemikalienrecht-
lichen Sinn zum „Verwenden“ (§ 3 
Nr. 10 Chemikaliengesetz ChemG). 
Tätigkeiten im Lager unterliegen so-
mit, ebenso wie zum Beispiel das 
Ge- und Verbrauchen, Verarbeiten, Ab-
füllen und Mischen von Gefahrstoffen, 
den Vorschriften des 3. bis 6. Ab-
schnitts der GefStoffV. Lagern wird in 
der GefStoffV definiert:

„Lagern ist das Aufbewahren zur spä-
teren Verwendung sowie zur Abgabe 
an andere. Es schließt die Bereitstel-
lung zur Beförderung ein, wenn die 
Beförderung nicht innerhalb von 24 
Stunden nach der Bereitstellung oder 
am darauf folgenden Werktag erfolgt. 
Ist dieser Werktag ein Samstag, so 
endet die Frist mit Ablauf des nächs-
ten Werktages.“ 

Die letzten beiden Sätze grenzen das 
Lagern nach Chemikalienrecht von 
den kurzfristigen Bereitstellungszei-
ten und transportbedingten Um-
schlag- und Standzeiten nach Ver-
kehrsrecht ab.

Die TRGS 510 gilt auch für das Bereit-
halten von Gefahrstoffen über den 
Tages-/Schichtbedarf hinaus.

Es handelt sich nicht um eine Lage-
rung, wenn gefährliche Stoffe 
1. sich unmittelbar im Produktions- 

oder Arbeitsgang befinden,
2. in der für den Fortgang der Arbeit 

erforderlichen Menge (Tages-, 
Schichtbedarf) bereitgehalten 
 werden,

3. als Fertig- oder Zwischenprodukt 
kurzfristig abgestellt werden,

4. in Laboratorien in der für den 
Hand gebrauch erforderlichen Men-
ge bereitgehalten werden,

5. transportbedingt zwischengelagert 
werden,

6. zur Beförderung bereitgestellt wer-
den, wenn die Beförderung binnen 
24 Stunden nach dem Beginn der 
Bereitstellung oder am darauffol-
genden Werktag erfolgt („24-Stun-
den-Regel“).

Wassergefährdende Stoffe

Nach § 62 Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) muss beim Lagern wasserge-
fährdender Stoffe eine Verunreini-
gung der Gewässer verhindert wer-
den. In Abhängigkeit von der Wasser-
gefährdungsklasse (WGK 1, 2 oder 3) 
sind dabei abgestufte Sicherheitsvor-
kehrungen zu treffen. Weitere Ge-
sichtspunkte, wie Menge des gelager-
ten Stoffes und Standort des Lagers, 
sind in der Verordnung über Anlagen 
zum Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen und über Fachbetriebe 
(Anlagenverordnung – AwSV), den 
dazugehörigen TRwS (Technische 
Regeln  wassergefährdender Stoffe) 
sowie in den länderspezifischen 
Richtlinien zur Bemessung der Lösch-
wasser-Rückhalteanlagen (LöRüRL) 
berücksichtigt. 

Sprengstoffe

Das Sprengstoffgesetz (SprengG) gilt 
für explosive Stoffe, die als Spreng-
stoffe, Treib- oder Zündstoffe oder 
pyrotechnische Sätze Verwendung 
finden beziehungsweise die für deren 
Herstellung bestimmt sind. Die Anfor-
derungen zur Lagerung sind in der 
2. Sprengstoffverordnung (SprengV) 
enthalten. Detaillierte Handlungsan-
leitungen geben zudem die Spreng-
stofflager-Richtlinien (SprengLR).

Immissionsschutz

Gefahrstofflager, von denen schädli-
che Umwelteinwirkungen ausgehen 
können, unterliegen dem Bundes- 
Immissionsschutzgesetz (BImSchG). 

Eine Lageranlage ist genehmigungs-
bedürftig, wenn die im Anhang zur  
4. BImSchV (Verordnung über geneh-
migungsbedürftige Anlagen) unter 
Punkt 9 angegebenen stoffspezifi-
schen Lagermengen vorhanden sind. 
Zum Schutz und zur Vorsorge vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen 
durch Luftverunreinigungen ist auch 
die TA Luft (Technische Anleitung zur 
Reinhaltung der Luft) zu beachten.

Die Pflichten der Störfall-Verordnung  
(12. BImSchV) sind zu erfüllen, wenn 
in einem Betriebsbereich die Men-
genschwellen des zugehörigen An-
hangs I erreicht oder überschritten 
werden. 

Gefährdungs-
beurteilung

Vor dem Lagern sind, wie bei anderen 
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen, mögli-
che Gefährdungen zu ermitteln, zu 
beurteilen und entsprechende 
Schutz maßnahmen zu treffen. Zu-
nächst wird ermittelt, über welche 
lagerrelevanten gefährlichen Eigen-
schaften die Gefahrstoffe verfügen 
und in welchen Mengen sie an einem 
konkreten Ort gelagert werden sollen. 
Diese Informationen müssen laut 
TRGS 400 im Gefahrstoffverzeichnis 
(Muster: siehe Vordruck auf Seite 10) 
enthalten sein. Die gefährlichen Ei-
genschaften sind in der Regel dem 
Sicherheitsdatenblatt zu entnehmen. 
Dieses enthält in Kapitel 7 auch An-
gaben zur sicheren Lagerung.

Sicherheitsdatenblätter sind spätes-
tens bei der ersten Lieferung für alle 
gefährlichen Stoffe und  Gemische  
von den Inverkehrbringenden kosten-
los und in deutscher Sprache zu über-
mitteln. Auf der Verpackung dieser 
Produkte befindet sich in der Regel 
eine Kennzeichnung nach CLP-Verord-
nung (Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 
über die Einstufung, Kennzeichnung 
und Verpackung von Stoffen und Ge-
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mischen). Erst auf Anforderung muss 
der oder die Inverkehrbringende ein 
Sicherheitsdatenblatt für Gemische, 
die gesundheitsgefährdende oder 
umweltgefährliche Bestandteile un-
terhalb der Einstufungsgrenze enthal-
ten (ein Gewichtsprozent bei nicht 
gasförmigen Zubereitungen), zur Ver-
fügung stellen. Auf dem Etikett steht 
dann „Sicherheitsdatenblatt auf An-
frage für berufsmäßige Benutzer er-
hältlich“. Bei verbleibenden Unklar-
heiten ist der oder die Inverkehrbrin-
gende immer verpflichtet, auf Anfrage 
alle Informationen über Gefahrstoffe 
zu liefern, die für die Gefährdungsbe-
urteilung notwendig sind. Die Be-
schäftigten müssen Zugang zu den 
Sicherheitsdatenblättern haben.

Bei der Gefährdungsbeurteilung sind 
neben der stofflichen Seite auch die 
speziellen Tätigkeiten im Lager (Um-
füllen und Entnehmen, Reinigen der 
Behälter, Probenahme oder Instand-
haltungsarbeiten) sowie die bauli-
chen, betriebstechnischen und orga-
nisatorischen Lagerbedingungen zu 
berücksichtigen. Die Gefährdungsbe-
urteilung ist bereits vor Aufnahme der 
Tätigkeiten zu dokumentieren.

In den meisten Betrieben werden 
Gefahr stoffe und Lagermengen vorrä-
tig gehalten, bei deren Lagerung sich 
die erforderlichen Maßnahmen in 
einem überschaubaren Rahmen hal-
ten. Die wichtigsten dieser techni-
schen, organisatorischen und per-
sönlichen Schutzmaßnahmen wer-
den nachfolgend beschrieben. Sie 
beziehen sich vorwiegend auf das 
Lagern in Verpackungen und ortsbe-
weglichen Behältern.

Schutzmaßnahmen
Allgemeine Schutzmaßnahmen

Gefahrstoffe sind nach GefStoffV 
generell so aufzubewahren und zu 
lagern, dass sie die menschliche Ge-
sundheit und die Umwelt nicht ge-

fährden. Es sind dabei Vorkehrungen 
zu treffen, um Missbrauch oder Fehl-
gebrauch zu verhindern. Eine sichere 
Lagerung erfolgt übersichtlich und 
geordnet. Lagerbehälter mit Gefahr-
stoffen müssen ausreichend be-
schriftet beziehungsweise gekenn-
zeichnet sein. Behälter, durch deren 
Form oder Bezeichnung der Inhalt mit 
Lebensmitteln verwechselt werden 
kann, dürfen nicht verwendet wer-
den. Es ist verboten, Gefahrstoffe in 
der Nähe von Lebensmitteln – zum 
Beispiel in Pausen- oder Bereit-
schaftsräumen – zu lagern (außer 
handelsübliche Mengen zur dortigen 
Verwendung).

Mindestanforderungen für die Lage-
rung aller Gefahrstoffe in ortsbe-
weglichen Behältern werden in der 
TRGS 510 in Kapitel 4 geregelt.

Vereinfachte Kennzeichnung

Nach der TRGS 201 „Einstufung 
und Kennzeichnung bei Tätigkeiten 
mit Ge fahrstoffen“ gibt es unter 
Punkt 4.3 (5) die Möglichkeit der 
 vereinfachten Kennzeichnung. Dies 
bedeutet bei der Kennzeichnung 
nach CLP-Verordnung mindestens die 
Angabe von Stoff- beziehungsweise 
Handelsnamen oder -bezeichnung 
bei Gemischen sowie die Angabe der 
Gefahrenpiktogramme. 

Bauliche, technische und orga-
nisatorische Anforderungen

Gefahrstofflager müssen den bau-
rechtlichen Vorschriften des jeweili-
gen Bundeslandes entsprechen. Eine 
Lagerung von Gefahrstoffen in Trep-
penhäusern, auf Fluren und Verkehrs-
wegen ist verboten. Der Fußboden 
des Lagerraumes muss für das Lager-
gut undurchlässig sein. Wichtig ist 
eine ausreichende Beleuchtung des 
Lagers. Frei werdende Gefahrstoffe – 
zum Beispiel bei Abfüllarbeiten – 
sind an der Entstehungsstelle durch 
zweckmäßige Absaugungen vollstän-

dig zu erfassen. Wenn dies technisch 
nicht möglich ist, muss der gesamte 
Lagerraum ausreichend be- und ent-
lüftet werden. Wenn mit gefährlicher 
explosionsfähiger Atmosphäre zu 
rechnen ist, sind Maßnahmen zur 
Vermeidung von Zündquellen – zum 
Beispiel elektrostatische Aufladung – 
zu ergreifen. Elektrische Anlagen sind 
dann explosionsgeschützt zu instal-
lieren und gegebenenfalls Möglich-
keiten zur Erdung von Behältern bei 
Umfüllvorgängen vorzusehen.

Lagergut soll generell gegen unbefug-
te Entnahme gesichert sein. Nach 
aktueller GefStoffV müssen Stoffe 
und Gemische, die als akut toxisch 
Kategorie 1, 2 oder 3, spezifisch ziel-
organtoxisch Kategorie 1, krebserzeu-
gend Kategorie 1A oder 1B oder keim-
zellmutagen Kategorie 1A oder 1B 
eingestuft sind, unter Verschluss 
oder so aufbewahrt oder gelagert 
werden, dass nur fachkundige und 
zuverlässige Personen Zugang ha-
ben. Ein entsprechendes Vorgehen 
wird für Stoffe, welche die obenge-
nannten Kriterien nicht erfüllen, aber 
mit dem P-Satz 405 „Unter Verschluss 
aufbewahren“ versehen sind, eben-
falls empfohlen. Dies gilt nicht für 
Stoffe und Gemische, die als akut 
toxisch Kategorie 3 eingestuft sind, 
sofern diese vormals nach der Stoff-
richtlinie oder der Zubereitungsricht-
linie als gesundheitsschädlich einge-
stuft wurden (TRGS 500, 6.5 (16)). 

Lagereinrichtungen

Lagereinrichtungen müssen statisch 
belastbar und standsicher sein; das 
Lagergut ist gegen Heraus- und Her-
abfallen zu sichern. Zerbrechliche 
Behälter sind so zu stapeln, dass sie 
nicht aus den Regalfächern fallen 
können. Die Lagerung in Hochregalen 
oder Regalen ist möglich, wenn diese 
den technischen Normen entspre-
chen (Abbildung 1). Bei Lagerbetrieb 
mit Flurförderfahrzeugen ist an den 
Ecken der Lagerregale ein Anfahr-
schutz anzubringen. Die Lagerregale 
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sind mit den höchstzulässigen Fach- 
und Feldlasten deutlich zu kenn-
zeichnen. Bei Einhalten der Maßnah-
men der DGUV Regel 108-007 (Regel 
der  Deutschen gesetzlichen Unfall-
versicherung) „Lagereinrichtungen 
und -geräte“ ist davon auszugehen, 
dass die Standsicherheit gewährleis-
tet ist.

Wassergefährdende Flüssigkeiten 
sind in oder auf Auffangeinrichtun-
gen zu lagern. Sie müssen 1/10 des 
darauf befindlichen Gesamtvolu-
mens, mindestens jedoch das Volu-
men des größten Gebindes, aufneh-
men  können.

Das Auffangvolumen kann vergrößert 
werden, indem ein Gitterrost (Abbil-
dung 2) aufgebracht wird. Die Lage-
rung von Gefahrstoffen sollte in Si-
cherheitsschränken erfolgen (Abbil-
dung 3). Darin dürfen Gefahrstoffe bis 
zu einer bestimmten Menge auch in 
Arbeitsräumen gelagert werden (sie-
he Seite 7, Abschnitt „Lagerung von 
Gefahrstoffen außerhalb von La-
gern – zum Beispiel in Arbeitsräu-
men“).

Abbildung 2: Auffangwanne mit Gitterrost

Verkehrswege im Lagerbereich müs-
sen ausreichend dimensioniert sein. 
Lagerflächen und Verkehrswege sind 
zu kennzeichnen. Türen dürfen nicht 
durch Lagergut verstellt werden. Auch 
Notausgänge und Fluchtwege sind 
immer freizuhalten. Es sind Feuerlö-
scher oder Feuerlöscheinrichtungen 

zu installieren, die der Brandgefähr-
dung im Lager angemessen sind.  
Sie sind in gebrauchsfähigem Zu-
stand und jederzeit frei zugänglich 
 zu  halten.

Abbildung 3: Lagerung von Gefahrstoffen 
im Sicherheitsschrank

Betriebsanweisungen  
und Unter weisungen

Für das Lagern und die damit ver-
bundenen Tätigkeiten – zum Bei-
spiel Ein- und Auslagern, Ab- und 
Umfüllen, Probelager – müssen ent-
sprechende Betriebsanweisungen 
erarbeitet werden und für die Be-
schäftigten sichtbar aushängen.  
Die ar beits platz- und tätigkeitsbe-
zoge nen Betriebsanweisungen stel-
len verbindliche Anweisungen der 
Unternehmerinnen und Unterneh-
mer dar und sind von den Beschäf-
tigten einzuhalten. Anhand der 
 Betriebs an weisungen muss mindes-
tens einmal jährlich, beziehungs-
weise wenn neue gefährliche Stoffe 
eingelagert werden oder sich das 
Einlagerungsverfahren ändert, 
mündlich unterwiesen werden. Die 
Unterweisungen sind zu dokumen-
tieren. Einige Muster-Betriebsanwei-
sungen für den Lagerbereich sind in 
der Sammlung für „Werkstatt und an-
dere Hilfsbereiche“ enthalten (siehe 
Info-Kasten).

Einlagerungsplan

Für jede Lagerung von Gefahrstoffen 
sollte ein Einlagerungsplan erstellt  
werden. Im Falle von Bränden, Lecka-
gen oder sonstigen Störungen ist 
damit ein Überblick über Art und 
Menge der gelagerten Stoffe im Ge-
fahrstofflager  vorhanden. In den Ein-
lagerungsplan aufzunehmen sind 
• die höchstzulässige Gesamt lager-

menge, 
• die höchstzulässige Lagermenge je 

Stoffklasse, der aktuelle Stand der 
Lagermenge nach Stoffen und 
Stoffklassen – Berücksichtigung 
tatsächlicher Lagermenge: bei ent-
zündbaren Flüssigkeiten wird für 
die Ermittlung der Lagermenge bei 
entleerten Behältern 0,5 Prozent 
des Fassungsvermögens des Be-
hälters angesetzt, bei angebroche-
nen Behältern mit entzündbaren 
Gasen, Aerosolen oder Flüssig-
keiten ist es das Nennvolumen – 
4.2 (11) TRGS 510,

• die Lagerabschnitte der verschie-
denen Stoffklassen.

Sinnvoll ist auch die Registrierung von 
Lagerein- und -ausgängen. Der Einla-
gerungsplan kann mit dem Gefahr-
stoffverzeichnis kombiniert werden.

Geordnete Lagerung – 
Zusammen lagerungsverbote

Da es zu gefährlichen Reaktionen 
kommen kann, ist eine völlig unge-
ordnete Lagerung von Gefahrstoffen 
verboten. Allgemein kann eine siche-
re Lagerung von Stoffen beziehungs-
weise Stoffklassen mit unverträgli-
chen Eigenschaften durch deren La-
gerung in getrennten Räumen oder 
mit ausreichendem Sicherheitsab-
stand erreicht werden.

Bestimmte Stoffe beziehungsweise 
Stoffklassen dürfen jedoch generell 
nicht oder nur eingeschränkt gemein-
sam in einem Lagerabschnitt gelagert 
werden – zum Beispiel brennbare 
oder entzündbare Flüssigkeiten mit 
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stark oxidierend wirkenden Stoffen. 
Lagerabschnitte werden in Gebäuden 
durch mindestens feuerbeständige 
Wände und Decken mit einer Feuerwi-
derstandsfähigkeit von 90 Minuten 
(FWF 90) oder im Freien durch ent-
sprechende Abstände beziehungs-
weise feuerbeständige Wände vonei-
nander getrennt. In Räumen können 
auch Sicherheitsschränke mit ent-
sprechender Feuerwiderstandsfähig-
keit einen Lagerabschnitt darstellen. 
Materialien, die zur schnellen Aus-
breitung von Bränden führen können, 
zum Beispiel Holz, Holzwolle und 
Papier, dürfen nicht im Gefahrstoffla-
ger gelagert werden. 

Kapitel 13 der TRGS 510 regelt das 
Zusammenlagern von Gefahrstoffen 
durch Ein teilen in verschiedene La-
gerklassen an hand ihrer Gefährdung. 
Mittels einer Zusammenlagerungsta-
belle ist erkennbar, welche Stoffe 
zusammen oder separat gelagert 
werden müssen. Dabei werden auch 
Stoffe und Produkte berücksichtigt, 
die nicht unter den Anwendungsbe-
reich dieser Technischen Regel für 
Gefahrstoffe fallen – zum Beispiel 
radio aktive Stoffe, Sprengstoffe, 
Ammonium nitrat.

Persönliche Schutzaus-
rüstungen (PSA)

Kann ein notwendiges Schutzniveau 
nicht durch technische und organisa-
torische Maßnahmen allein erreicht 
werden, müssen persönliche Schutz-
ausrüstungen (PSA) getragen werden. 
Die anzuwendenden PSA ergeben 
sich aus der Gefährdungsbeurteilung.

Bei möglichem Hautkontakt sind auf 
die Stoffe abgestimmte Chemikalien-
schutzhandschuhe zu tragen und es 
ist ein Hautschutzplan zu erstellen. 
Bei Überschreitungen der Arbeits-
platzgrenzwerte ist  geeigneter Atem-
schutz zu benutzen. Ins be son dere 
beim Umgang mit gefährlichen Flüs-
sigkeiten – zum Beispiel beim Abfül-
len von Säuren und Laugen – sind 

Schutzbrillen oder Schutzschirme zu 
verwenden. Bei besonderen Gefähr-
dungen durch gefährliche Stoffe kann 
auch das Tragen einer speziellen 
Schutzkleidung notwendig werden.

Ergänzende Schutzmaßnahmen

Für Gefahrstofflager mit besonders 
ge fähr lichem Lagergut, einer größe-
ren Lagermenge und für Gefahrstoff-
lager an besonderen Orten sind meist 
weitergehende bauliche, sicherheits-

technische und organisatorische 
Maßnahmen zu ergreifen. Betroffene 
Lagerorte sind zum Beispiel Lager, 
die an Arbeitsräume grenzen oder in 
der Nähe von Gewässern oder Wohn-
gebieten liegen. Kapitel 5 bis 12 der 
TRGS 510 nennen hierbei weiterge-
hende Maßnahmen.

Die aktuelle GefStoffV formuliert be-
sondere Anforderungen an die Lage-
rung von Stoffen und Gemischen, die 
akut toxisch (mit dem Totenkopf) ge-
kennzeichnet sind, für krebserzeu-

Gefahrenbezeichnung Rechtsvorschriften zur Lagerung 

Explosionsgefährlich  
(ausgenommen: Munition) 

4. und 12. BImSchV, SprengG,  
2. SprengV,  SprengLR 300, 401

Druckgase BetrSichV, TRGS 510, GefStoffV  
(TRBS 3145/TRGS 745),  
4. und 12. BImSchV

Entzündbar flüssig BetrSichV, TRGS 510, 
DGUV Regel 113-001, TRBS 2152  
(Teil 1 + 2), (TRGS 720, 721, 722, 725) 
GefStoffV, 4. und 12. BImSchV

Entzündbar fest GefStoffV, TRGS 510, 
DGUV Regel 113-001, TRBS 2152

Selbstentzündlich GefStoffV, 4. und 12. BImSchV, TRGS 510

Bei Berührung mit Wasser entzündliche 
Gase entwickelnd

GefStoffV, TRGS 510, 12. BImSchV

Oxidierend GefStoffV, TRGS 510, für Ammoniumnitrat 
TRGS 511, 4. und 12. BImSchV

Organische Peroxide DGUV Vorschrift 13, 4. und 12. BImSchV, 
SprengG, GefStoffV, TRGS 510

Akut toxische Stoffe (Kategorie 1–3, 
flüssig und fest) (auch CMR-Kategorien 
1A, 1B) und STOT SE Kategorie 1

GefStoffV, TRGS 510, 4. und 12. BImSchV

Ätzend, reizend TRGS 510, GefStoffV 

Wassergefährdend (umweltgefährlich, 
WGK 1–3)

TRGS 510, AwSV, TRwS 779 und 786, 
LöRüRL, 12. BImSchV, GefStoffV

Pflanzenschutz- und  
Schädlingsbekämpfungsmittel

4. BImSchV, GefStoffV

Überwachungsbedürftige Abfälle  
zur Beseitigung oder Verwertung  
(vergleiche TRGS 201)

TRGS 520, 4. und 12. BImSchV

Lithium-Batterien/-Akkus TRGS 510, 520, VdS Merkblätter 3103, 
3856

Tabelle 1: Stofforientierte Übersicht über Vorschriften zur Lagerung 
Die Übersicht erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit
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gende und keimzellmutagene Stoffe 
und solche mit spezifischer Zielorgan-
toxizität (Piktogramm „Gesundheits-
gefahr“) sowie für Gefahrstoffe, von 
denen Brand- und Explosionsgefah-
ren ausgehen (siehe auch Seite 3). 

Tabelle 1 enthält eine stofforientierte 
Übersicht über weitere Vorschriften, 
konkretisierende Technische Regeln 
sowie DGUV Regeln und DGUV Infor-
mationen. 

Im Folgenden wird kurz auf einige 
dieser Stoffgruppen eingegangen.

Akut toxische Stoffe  
(„Totenkopfstoffe“)

Diese Stoffe und Gemische sind 
schon in kleinsten Mengen unter Ver-
schluss oder nur für fachkundige und 
zuverlässige Personen zugänglich 
aufzubewahren – 4.3 (1) TRGS 510.  
Für größere Mengen, das heißt für 
akut toxische Flüssigkeiten und Fest-
stoffe ab 200 kg, sind zusätzlich die 
Kapitel 7 und 8 der TRGS 510 zu be-
achten; für akut toxische Gase ab 
0,5 kg oder 1 l, Maßnahmen nach 
Abschnitt 10 der TRGS 510. 

Stoffe und Gemische, 
die als krebserzeu-
gend, keimzellmuta-
gen oder reprodukti-
onstoxisch der Katego-

rien 1A und 1B eingestuft sind 
(„CMR-Stoffe“), sind mit dem Pikto-
gramm „Gesundheitsgefahr“ ge  kenn-
zeichnet.

CM-Stoffe sollten weiterhin men-
genunabhängig unter Verschluss 
oder nur für fachkundige und zuver-
lässige Personen zugänglich gelagert 
werden. 

Dabei sind ab einer Menge von 
200 kg zusätzliche Maßnahmen nach 
Kapitel 7 zu beachten.

Entzündbare Flüssigkeiten 
(H224, H225, H226)

Die GefStoffV und die Betriebssicher-
heitsverordnung ( BetrSichV) sowie 
die TRGS 510 und TRGS 800 beschäf-
tigen sich mit Brand- und Explo sions-
gefährdungen, wie sie auch von 
 einem Lager für entzündbare Flüssig-
keiten ausgehen können. Die 
GefStoffV (§ 11 und Anhang I, ein-
schließlich Punkt 1.5 „Schutzmaß-
nahmen für die Lagerung“) be-
schreibt überwiegend Schutzmaß-
nahmen, welche die Bildung gefährli-
cher xplosionsfähiger Atmosphäre 
verhindern. Dazu gehören zum Bei-
spiel die Auswahl von Lösemitteln 
mit möglichst hohem Flammpunkt, 
das Lagern geringer Mengen, der 
Verzicht auf Abfüllen im Lager oder 
das direkte Erfassen freiwerdender 
Dämpfe. 

Kann die Bildung gefährlicher explo-
sionsfähiger Atmosphäre im Lager 
jedoch nicht sicher ausgeschlossen 
werden, sind die daraus resul tieren-
den Gefährdungen auch nach 
 BetrSichV zu beurteilen und entspre-
chende Maßnahmen zu ergreifen. In 
der BetrSichV sind überwiegend 
Schutzmaßnahmen gegen Zündgefah-
ren durch Arbeitsmittel und Anlagen 
sowie zur Abschwächung der Auswir-
kung einer Explosion geregelt. Wenn 
die Gefährdungsbeurteilung ergibt, 
dass eine gefährliche explosionsfähi-
ge Atmosphäre (gefahrdrohende Men-
ge) vorliegt, ist auch ein Explosions-
schutzdokument zu erstellen (Hand-
lungshilfe der VBG, siehe Info-Kasten). 
Lageranlagen ab 10.000 Litern sind 
nach  BetrSichV überwachungsbedürf-
tige Anlagen und, sofern leicht oder 
extrem entzündbare Flüssigkeiten 
gelagert werden, auch erlaubnisbe-
dürftig. Dies gilt entsprechend auch für 
Lager mit Spraydosen, sofern entzünd-
bare Flüssigkeiten als Wirkstoffe ent-
halten sind. 

Bei der Beurteilung der Explosionsge-
fährdung sowie den Maßnahmen zur 

Vermeidung oder Einschränkung ge-
fährlicher explosionsfähiger Atmosphä-
re (g.   e. A.) und den Maßnahmen zur 
Ver meidung der Entzündung von g.   e. A. 
sind die TRGS  720 –724 zu beachten. 

Eine Beispielsammlung für die Zo-
neneinteilung sowie Schutzmaßnah-
men befinden sich in den Explosions-
schutz-Regeln DGUV Regel 113-001.

Druckgase

Aerosolpackungen, Druckgaskartu-
schen und ortsbewegliche Druckge-
räte (Druckgasbehälter beziehungs-
weise Druckgas flaschen) sind beim 
Lagern durch den Verwender als Ar-
beitsmittel im Sinne der BetrSichV 
anzu sehen. 

Druckgasbehälter – zum Beispiel 
Gasflaschen – dürfen im Betrieb nur 
verwendet beziehungsweise gelagert 
werden, wenn sie bezüglich des In-
verkehrbringens, der Betriebsbedin-
gungen und der wiederkehrenden 
Prüfungen den Anforderungen des 
Verkehrsrechts gerecht werden. 

Es wird zwischen Lagern in Räumen 
und Lagern im Freien unterschieden. 
Die ge for derten Schutzmaßnahmen 
hängen von den Eigenschaften der 
Gase (inert, brennbar, oxidierend, 
ätzend, akut toxisch, leichter oder 
schwerer als Luft, verdichtet oder 
verflüssigt) und der Anzahl der gela-
gerten Flaschen ab. 

Bei der Lagerung von Druckgasen in 
Sicherheitsschränken der Feuerwider-
standsklasse 90 (F90 oder FWF90) 
gemäß DIN EN 14470-2 gelten die 
 Ab schnit te 10.2 (Organisatorische 
Maßnahmen) und 10.3 (Bauliche 
Anforderungen und Brandschutz) 
bzw. Abschnitt 11 (Lagerung von 
Druck gas kartuschen und Aerosol-
packungen) der TRGS 510 als erfüllt. 
Dabei sind auch die Anforderungen 
an die Lüftung sowie Herstellerinfor-
mationen zu beachten.
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Lagern von Lithium-Batterien/ 
-Akkus

Da es bisher für die Lagerung und 
Bereitstellung von Lithium-Batterien/ 
-Akkus keine öffentlich-rechtlichen 
Vorschriften gibt, bieten die beiden 
Merkblätter 3103 „Lithium-Batterien“ 
und 3855 „Sprinklerschutz von Lithi-
um-Batterien“ vom Verband der Scha-
densversicherer (VdS) eine gute 
Grundlage an Informationen und eine 
gute Umsetzungsanleitung.

Auch beim Umgang mit Lithium-
Batterien/-Akkus sind anhand einer 
Gefährdungsbeurteilung Schutzmaß-
nahmen festzulegen. Grundsätzlich 
sollten nur nach UN 38.3 geprüfte 
Batterien/Akkus gelagert werden, 
wobei im Lagerbereich nicht geladen 
werden sollte (außer in speziellen 
Sicherheitsschränken zum Lagern 
und  Laden). Zum Transport sind nur 
ADR-konforme Behälter und 
Transport systeme mit Brandschutz-
funktion zu verwenden (ADR: Über-
einkommen über die internationale 
Beförderung gefährlicher Güter auf 
der Straße). Empfohlen wird grund-
sätzlich eine Lagerung in Sicherheits-
schränken (EN 14470, F90).

Lagerung von Gefahrstoffen 
 außerhalb von Lagern – Klein-
mengenregelung

Tabelle 1 Spalte 3 der TRGS 510 gibt 
an, bis zu welcher Menge Gefahrstof-
fe pro Brandabschnitt außerhalb von 
Lagern gelagert werden dürfen, wenn 
die Maßnahmen nach Abschnitt 4 
(Allgemeine Maßnahmen) eingehal-
ten werden (Kleinmengenregelung). 
In der Tabelle werden die Gefahrstof-
fe nach ihren Gefährlichkeitsmerkma-
len und den entsprechenden H-Sät-
zen gelistet. Der Tabelle ist zusätzlich 
zu entnehmen, welche besonderen 
Schutzmaßnahmen bei größeren 
gelagerten Mengen an Gefahrstoffen 
zu ergreifen sind.

Insgesamt gilt: 
Die Gesamtmenge aller Gefahr-
stoffe, die als Kleinmenge außer-
halb von Lagern gelagert wird,  
darf 1.500 kg nicht überschreiten – 
1 (8) TRGS 510.

Druckgasbehälter (Gasflaschen) 
(H220, H221)

Nach TRGS 510 ist das Lagern außer-
halb eines Lagers bis 50  kg oder 1 Fla-
sche erlaubt (siehe Tabelle 1, TRGS 510). 
In Arbeitsräumen dürfen Druckgasbe-
hälter nur in Sicherheitsschränken der 
Feuerwiderstandsklasse G30 oder 
höher gelagert werden (4.2 (6)).

Lagerung von Gefahrstoffen außerhalb von Lagern 
Bei Lagern im Arbeitsraum sind neben der Gefährdungsbeurteilung  
die Schutzmaßnahmen nach Kapitel 4 der TRGS 510 zu beachten!

Wohnraum Arbeitsraum Garage

Ottokraftstoff
Kategorie 1  H224

0 Liter 10 kg 20 Liter

Das Bereithalten 
von haushaltsübli-
chen, bestim-
mungsgemäßen 
Mengen, wie Fle-
ckenbenzin oder 
Spiritus für Fondue, 
ist erlaubt.

In maximal 2,5 l-
Behälter (zer  brech- 
 lich), in maximal  
10 l-Behälter (un-
zerbrechlich, wie 
Kanister) in Rück-
halteeinrichtung 
Kapitel 4.2 (12, 13)

Unzerbrechlicher 
Behälter
Länderspezifische  
Regelung
Musterverord-
nung – zum Bei-
spiel in Bayern 
umgesetzt in 
 GaStellV § 17 (4) 
(Garagen- und 
Stellplatzverord-
nung)

Diesel
Kategorie 3  H226*

0 Liter 100 kg 200 Liter

*  Für Heizöl gilt maximal 
100 l in Wohnräumen

Feuerungsverord-
nung § 12 (2)

Tabelle 1 Länderspezifische 
Regelung
Musterverord-
nung – zum Bei-
spiel in Bayern 
umgesetzt in 
 GaStellV § 17 (4) 
(Garagen- und 
Stellplatzverord-
nung)

Aerosolpackungen 
und Druckgas-
kartuschen

20 kg 
oder  

50 Stück

Das Bereithalten 
von haushaltsübli-
chen, bestim-
mungs  gemäßen 
Mengen, wie Haar-
spray oder Deo, ist 
erlaubt.
Kapitel 4.2 (4)

Tabelle 1
Angebrochene 
Druckgaskartu-
schen dürfen nur in 
Sicherheitsschrän-
ken gelagert wer-
den (11.2 (5))

Tabelle 2: Lagerung von Gefahrstoffen außerhalb von Lagern – Beim Lagern im Arbeitsraum sind neben 
der Gefährdungsbeurteilung die Schutzmaßnahmen nach Kapitel 4.1 und 4.2 der TRGS 510 zu beachten. 

Lagerung von Gefahrstoffen außerhalb von Lagern
Bei Lagern im Arbeitsraum sind neben der Gefährdungsbeurteilung 
die Schutzmaßnahmen nach Kapitel 4 der TRGS 510 zu beachten!



Gefahrstoffe sicher lagern

8

Druckgaskartuschen, Aerosol-
packungen (Spraydosen) 
(H220, H221, H222, H223, H229)

• Nach TRGS 510 ist das Lagern außer-
halb eines Lagers bis 20 kg oder 
50 Stück erlaubt (Tabelle 1)

Entzündbare Flüssigkeiten  
(Kategorie 1, 2, 3) (H224, H225, 
H226)

Für alle entzündbaren Flüssigkeiten 
(entzündbar, leicht entzündbar, ext-
rem entzündbar) mit einem Flamm-
punkt von maximal 60 °C gilt: 
• Lagerung in zerbrechlichen Gefä-

ßen von maximal 2,5 l Fassungs-
vermögen je Behälter (4.2 (12) 
TRGS 510). Im Labor (TRGS 526 „La-
boratorien“) 5 l und Sicherheits-
schrank; in unzerbrechlichen Gefä-
ßen von maximal 10 l Fassungsver-
mögen je Behälter (4.2 (12) TRGS 
510). Im Labor (TRGS 526) maximal 
10 l und Sicherheitsschrank 

• Behälter müssen in einer Rückhal-
teeinrichtung stehen, die mindes-
tens den Rauminhalt des größten 
Gefäßes fasst (4.2 (13) TRGS 510); 
falls Gefahr explosionsfähiger At-
mosphäre besteht, müssen Maß-
nahmen gegen elektrostatische 
Aufladung getroffen werden (elek-
trostatisch leitfähig) 

• Entzündbar (H226) bis 100 kg netto
• Leicht entzündbar (H225) bis 20 kg 

netto
• Extrem entzündbar (H224) bis 10 kg 

netto
• Lagerung im Sicherheitsschrank 

wird empfohlen (4.2 (12) TRGS 510)
• Über die angegebenen Mengen 

hinaus Lagerung nur im Sicher-
heitsschrank oder Lager!

• Lagerung in Sicherheitsschränken 
Werden vorhandene Sicherheits-
schrän ke mit FWF 20 nach der ehe-
maligen DIN 12925-1 weiter be-
nutzt, muss in der Gefähr dungs-
beurteilung dargelegt werden, wie 
eine gleichwertige Sicherheit zu 
den Sicherheitsschränken FWF 30 
und FWF 90 erreicht wird. Beson-
ders die Punkte Flammpunkt, Zünd-
temperatur, Menge an Flüssigkei-
ten, Art der Gefäße (zerbrechlich/
nicht zerbrechlich) und das Vorhan-
densein einer  automatischen 
Brandmelde- oder Feuerlöschanla-
ge sind zu berücksichtigen (An-
hang 1, A.1.2 (5))   

• Ansonsten:  
Sicherheitsschrank nach 
DIN EN 14470-1 in Ausführung 
FWF 90 oder Sicherheitsschrank 
nach DIN EN 14470-1 mindestens 
FWF 30, wobei bei FWF 30 nur ein 
Schrank pro Brandabschnitt/Nut-
zungseinheit oder Gebäude (Ar-
beitsraum) oder pro 100 m2  unter-
gebracht werden  darf. Werden mehr 
FWF 30-Schränke aufgestellt, dann 
ist eine automatische Brandmelde-
anlage pro Arbeitsraum und eine 
anerkannte Werkfeuerwehr (maxi-
male Hilfsfrist 5 Minuten) oder auto-
matische Löschanlage erforderlich 
(An hang 1, A.1.2 (4) TRGS 510). Tech-
nische Lüftung ist in Sicherheits-
schränken (mit FWF 90) für Gefahr-
stoffe mit Zündtemperatur unter 
200 °C (z. B. Schwefelkohlenstoff) 
oder extrem entzündbare Flüssig-
keiten (H224) vorgeschrieben – 
 Anhang 1, A.1.2 (8) TRGS 510

• Leicht entzündbare und entzünd-
bare (H225, H226) Flüssigkeiten 
können auch in nicht technisch 
belüfteten Sicherheitsschränken 
gelagert werden, sind dann aber 
über Potenzialausgleich zu erden – 
Anhang 1, A.1.3.2 (3) TRGS 510

Akut toxische Feststoffe/Flüssig-
keiten (Kategorie 1, 2, 3) (H300, 
H310, H330, H301, H311, H331)

• Bis 50 kg erlaubt 
Müssen mengenunabhängig unter 
Verschluss oder nur für fachkundi-
ge Personen zugänglich gelagert 
werden – 4.3 TRGS 510 
Siehe auch „Bauliche, technische 
und organisatorische Anforderun-
gen …“

Akut toxische Gase Kategorie 1, 2, 3 
(H330, H331 in Verbindung  
mit H280 oder H281)

• Bis 0,5 kg oder 1 l erlaubt  
(Tabelle 1, TRGS 510)

CMR Kategorie 1A, 1B 
(H340, H350, H350i, H360, H360F, 
H360D, H360FD)

• Bis 50 kg erlaubt (Tabelle 1, TRGS 510) 
CM-Stoffe müssen mengenunab-
hängig unter Verschluss oder nur für 
fachkundige und zuverlässige Per-
sonen zugänglich gelagert werden 

Zielorgantoxische Gefahrstoffe  
(einmalige und wiederholte 
 Exposition, STOT SE, RE), 
 Kate gorie 1 (H370, H372)

• Bis 50 kg erlaubt (Tabelle 1, TRGS 510)

Auch diese Stoffe müssen nach aktu-
eller GefStoffV unter Verschluss oder 
nur für fachkundige und zuverlässige 
Personen zugänglich gelagert werden.
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Checkliste Lagern von Gefahrstoffen

Ja Nein

1. Haben Sie ermittelt, wo in Ihrem Betrieb Gefahrstoffe gelagert werden? 

2. Existieren ein Gefahrstoffverzeichnis und ein aktueller Einlagerungsplan?

3. Liegen für alle gefährlichen Stoffe und Zubereitungen aktuelle Sicherheitsdatenblätter vor und sind 
sie für die Beschäftigten zugänglich?

4. Sind im Gefahrstofflager die notwendigen Betriebsanweisungen an geeigneter Stelle kenntlich 
gemacht?

5. Werden die Beschäftigten vor Aufnahme der Tätigkeit und in Folge (mindestens einmal im Jahr) 
 regel mäßig anhand der Betriebsanweisungen unterwiesen?

6. Sind alle Gefahrstoffe ordnungsgemäß verpackt und entsprechend GefStoffV gekennzeichnet?

7. Ist sichergestellt, dass die Beschäftigten niemals Gefahrstoffe in Behältern lagern, die mit Lebens-
mittelbehältern verwechselt werden können?

8. Liegt ein Alarm-, Flucht- und Rettungsplan vor?

9. Sind Flucht- und Rettungswege richtig gekennzeichnet und werden sie stets freigehalten?

10. Sind ausreichende Einrichtungen und Mittel zur Ersten Hilfe vorhanden?

11. Stehen geeignete persönliche Schutzausrüstungen zur Verfügung?

12. Sind ausreichend Feuerlöscheinrichtungen vorhanden und einsatzbereit?

13. Werden die Zusammenlagerungsverbote beachtet?

14. Werden akut toxische, spezifisch zielorgantoxische Gefahrstoffe und CM-Stoffe konsequent unter 
Verschluss gelagert?

15. Wird das Lagerverbot von brennbaren Stoffen in Durchgängen/Durchfahrten und Treppenhäusern 
beachtet?

16. Werden die zulässigen Stapelhöhen eingehalten?

17. Werden Gebinde gegen Herabfallen gesichert (Kontrolle von Paletten, Stabilität von Sacklagerung, 
 Verhinderung des Wegrollens von Fässern, …)?

18. Wird das Lager hinreichend be- und entlüftet?

19. Ist durch technische Maßnahmen verhindert, dass Gefahrstoffe durch Auslaufen oder zum Beispiel  
beim Abfüllen in die Umwelt gelangen können?

20. Werden alle Sicherheitseinrichtungen im Lager regelmäßig überprüft?
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Gefahrstoffverzeichnis

Firma:  

Nr. Gefahrstoffbezeichnung Sicherheits
datenblatt

Arbeitsbereich Menge im 
 Arbeitsbereich

Einstufung (Gefahrenpiktogramme,  
H und PSätze) und weitere gefährliche 
Eigenschaften

Bemerkungen
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 Gefahrstoffe  „Praxishilfen“ auch Muster-Betriebs-
anweisungen und weitere Informations medien zum 
sicheren Umgang mit Gefahrstoffen.
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Tel.: 0931 7943-336 oder -372
Fax: 0931 7943-803
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Frau Brigitte Geyer
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Tel.: 06131 389-0 · Fax: 06131 389-410 
E-Mail: BV.Mainz@vbg.de 
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Seminarbuchung unter  
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VBG-Akademien für Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz:

Akademie Dresden 
Königsbrücker Landstraße 2 
01109 Dresden 
Tel.: 0351 88923-0 · Fax: 0351 88349-34 
E-Mail: Akademie.Dresden@vbg.de 
Hotel-Tel.: 030 13001-29500

Akademie Gevelinghausen 
Schlossstraße 1 · 59939 Olsberg 
Tel.: 02904 9716-0 · Fax: 02904 9716-30 
E-Mail: Akademie.Olsberg@vbg.de 
Hotel-Tel.: 02904 803-0

Akademie Lautrach 
Schlossstraße 1 · 87763 Lautrach 
Tel.: 08394 92613 · Fax: 08394 1689 
E-Mail: Akademie.Lautrach@vbg.de 
Hotel-Tel.: 08394 910-0

Akademie Ludwigsburg 
Martin-Luther-Straße 79 
71636 Ludwigsburg 
Tel.: 07141 919-181 · Fax: 07141 919-182 
E-Mail: Akademie.Ludwigsburg@vbg.de

Akademie Mainz 
Isaac-Fulda-Allee 22 · 55124 Mainz 
Tel.: 06131 389-380 · Fax: 06131 389-389 
E-Mail: Akademie.Mainz@vbg.de

Akademie Storkau 
Im Park 1 · 39590 Tangermünde 
Tel.: 039321 531-0 · Fax: 039321 531-23 
E-Mail: Akademie.Storkau@vbg.de 
Hotel-Tel.: 039321 521-0

Akademie Untermerzbach 
ca. 32 km nördlich von Bamberg 
Schlossweg 2 · 96190 Untermerzbach 
Tel.: 09533 7194-0 · Fax: 09533 7194-499 
E-Mail: Akademie.Untermerzbach@vbg.de 
Hotel-Tel.: 09533 7194-100

Seminarbuchungen:
online: www.vbg.de/seminare
telefonisch in Ihrer VBG-Bezirksverwaltung 

Bei Beitragsfragen:
Telefon: 040 5146-2940
www.vbg.de/kontakt

VBG – Ihre gesetzliche Unfallversicherung
Massaquoipassage 1 · 22305 Hamburg 
Tel.: 040 5146-0 · Fax: 040 5146-2146

http://www.vbg.de
https://service.vbg.de/kontaktcenter
https://www.vbg.de/DE/3_Praevention_und_Arbeitshilfen/3_Aktuelles_und_Seminare/1_Seminare_finden_und_buchen/seminare_finden_und_buchen_node.html
https://service.vbg.de/kontaktcenter
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